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Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Sonntags. 


Als Beilage: 


„Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ 
Vierteljährlich: Bei Abholung aus der Geſchäſtsſtelle oder den 


Abholeſtellen 1,50 Mk.; bei Zuſendung frei ins Haus in Thorn, den 


Vorſtädten, Mocker u. Podgorz 2 Mk.; bei der Poſt (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mk. 


Redaktion und Geſchäftsſtelle: Bäckerſtraße 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Anzeigen ⸗Preis: 

Die 5egefpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennige. 
Annahme in der Geſchäftsſtelle bis 2 Uhr Mittags; ferner bei 
Walter Lambeck, Buchhandlung, Breiteſtr 6, bis 1 Uhr Mittags 

Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Geſchäften. 


Nr. 167. 


Mittwoch, den 19. Juli 


Zur Frage des Ladenſchluſſes 


ſchreiben die halbamtlichen „Berl. Polit. Nachr.“: 
„Mit dem Beſchluſſe der Reichstagskommiſſion 
zur Vorberathung der Gewerbeordnungsnovelle auf 
Einführung eines obligatoriſchen Ladenſchluſſes um 
9 Uhr Abends geht es eigenthümlich. Je eingehen⸗ 
der ſich die Preſſe mit dem Berichte der Kom⸗ 
miſſion beſchäftigt, umſomehr Organe gelangen zu 
der Anſicht, daß dieſer Beſchluß verfehlt und höchſt 
unzweckmäßig ſei. Es iſt deshalb Ausſicht vor⸗ 
handen, daß, wenn der Reichstag im Herbſte wieder 
zuſammentritt, die öffentliche Meinung ſo ziemlich 
einig darin ſein wird, der Beſchluß müſſe umge⸗ 
ſtoßen und der Vorſchlag der verbündeten Regie⸗ 
rungen wieder hergeſtellt werden. Die Vertreter 
verbündeten Regierungen haben es in den 
Kommiſſionsberathungen an deutlichen Erklärungen 
darüber, daß der Kommiſſionsvorſchlag unannehm⸗ 
bar ſei, nicht fehlen laſſen; wenn die öffentliche 
Meinung ihnen Recht giebt, ſo iſt das zum minde⸗ 
ſten kein Grund, um von dieſen Erklärungen zu⸗ 
rückzutreten. Es iſt auch geradezu vom Stand⸗ 
punkte der Angeſtellten nicht zu verſtehen, wie 
die Kommiſſionsmehrheit zu ſolchem Beſchluſſe ge⸗ 
kommen iſt. Wird der Ladenſchluß auf 9 Uhr 
unbedingt feſtgelegt, fo ift ſelbſtredend jede Initiative 
der Ladeninhaber auf etwaige Einführung eines 
Schlußes vor dieſer Stunde lahmgelegt. Denn 
wenn die Ladeninhaber von der Geſetzgebung ſo 
mit Mißtrauen behandelt werden, daß ihnen für 
die Bethätigung eines freien Willens nur ein ganz 
knapper Raum bemeſſen bleibt, ſo werden ſie den 
Willen überhaupt nicht bethätigen, und den Schaden 
werden die Angeſtellten ſelbſt haben. Außerdem 
iſt in dem Beſchluſſe der Kommiſſion den lokalen 
und regionalen Verſchiedenheiten nicht die geringſte 
Rechnung getragen, die Unterſchiede unter den 
einzelnen Branchen ſind nicht berückſichtigt. Kurz, 
es wäre nicht recht zu verſtehen, wie die Kom⸗ 
miſſionsmehrheit zur Einfügung einer ſolchen An⸗ 
ordnung in den Geſetzentwurf gekommen iſt, wenn 
ug nicht wüßte, daß die . in 
en erſte unziger Jahren daran gewöhnt war, 
die n e Eee in das gewerbliche 
Leben durch Geſetze vorzunehmen und dem freien 
Ermeſſen der Arbeitgeber überhaupt nichts zu über⸗ 
laſſen. Nur aus dieſer Gewohnheit iſt die Feſt⸗ 
ſetzung des Ladenſchluſſes auf 9 Uhr zu erklären. 
Die verbündeten Regierungen aber haben völlig 
recht, wenn ſie den Weg der einſeitigen und 
mechaniſchen Reglementirung in der Sozialpolitik 
verlaſſen haben und den Verſchiedenheiten der Orte 
und Branchen Rechnung tragen wollen. Nur eine 
ſolche Sozialpolitik wird auf die Dauer gute Früchte 
tragen. Es iſt denn auch zu hoffen, daß die 
Reichstagsmehrheit im Plenum den Beſchluß der 
Kommiſſion umſtoßen und zu dem Vorſchlage der 
verbündeten Regierungen zurückkehren wird.“ 


verlorenes Spiel. 
Original⸗Roman von P. Felsberg. 
(Nachdruck verboten.) 
18. Fortſetzung. 
9 


Ehe Vanofen am andern Morgen ſich in den 
Palmengarten begab, ließ er ſich auf ſeinem Roll⸗ 
ſtuhl in das Zimmer, welches der Verwundete inne 
hatte, fahren, um demſelben einen Beſuch abzu⸗ 
ſtatten. Da Vanofen viel auf ſeinen Arzt hielt, 
ſo intereſſirte er ſich auch für deſſen Neffen. 

Er traf am Krankenbette mit Magda Vorſt er 
zuſammen, welche ihm den Vorfall erzählte, wie 
Kurt ihn am Abend vorher geſchildert hatte. 

„Ich gratulire Ihnen, junger Herr, daß es fo 
günftig abgelaufen iſt; bei Ihrer Jugend hat fo 
ein Stich und auch der Blutverlust nicht viel zu 
ſagen. Sie haben nun Zeit, ſich auszuruhen, und 
Frau Vorſter wird gewiß dafür ſorgen, daß es 
Ihnen an nichts fehlt." Dem Patienten die Hand 
keichend, ſetzte er freundlich hinzu: „Ich bedaure 
dur, daß kein erfreulicherer Zufall mir Ihre Be⸗ 

kanntſchaft vermittelte.“ f 

Kurt dankte mit wenigen Worten, eine leichte 
Röthe lag auf feinen Wangen — das Fieber ſchien 
ſchon im Anzuge zu fein. 

Als dann Vanofen in das Palmenhaus kam, 

and er dort Maria wie gewöhnlich am Früh⸗ 
. tiſch beſchäftigt, den Thee zu bereiten. Sie 
ſah ſehr bleich aus und bemühte ſich vergebens, 


ö Deutſches Reich. 


Berlin, den 18. Juli 1899. 


Von der Nordlandsreiſe des Kaiſers 
wird aus Molde berichtet, daß dort am Sonntag 
an Bord der „Hohenzollern“ Gottesdienſt ſtatt⸗ 
fand. Später unternahm der Kaiſer eine Partie 
nach Romsdal. Am Montag machte er einen 
Spaziergang am Ufer und hörte die Vorträge der 
Vertreter des Auswärtigen Amts und der Kabi⸗ 
nete. Das Wetter iſt andauernd ſchön. 

In der däniſchen Hauptſtadt Kopenhagen wird 
behauptet, Kaiſer Wilhelm werde nach ſeinem Be⸗ 
ſuch in Malmö auch den Kopenhagener Hof be⸗ 
ſuchen. — Beſtätigt iſt die Nachricht bisher nicht. 

Die Kaiſerin Friedrich iſt mit dem Kron⸗ 
prinzen und der Kronprinzeſſin von Griechenland 
geſtern zum Beſuche des Königs von Dänemark in 
Wiesbaden eingetroffen. 

Herr v. Miquel fühlt ſich nach ſeinem bis⸗ 
herigen Kurgebrauch recht wohl. Er lebt ſehr 
zurückgezogen und hat erſt ganz wenige Beſuche 
empfangen. 

Der preußiſche Kultusminiſter Dr. Boſſe hat 
nun auch Berlin verlaſſen, ſo daß von den Mi⸗ 
niſtern augenblicklich nur der Juſtizminiſter Schönſtedt 
am Sitze der Staatsregierung weilt. 

Infolge des Ablebens des Oberpräſidenten v. 
Achenbach ſind die Geſchäfte des Oberpräſidiums 
der Provinz Brandenburg interimiſtiſch dem Ober⸗ 
präſidialrakch v. Meuſel übertragen worden. 
Ueber den Nachfolger des Herrn v. Achenbach iſt 
noch nichts beſtimmt worden. Die Angabe, der 
Chef des kaiſerlichen Civilkabinets Herr v. 
Lucanus ſei für das Oberpräſidium Branden⸗ 
burgs in Ausſicht genommen, hat bisher weder 
eine Beſtätigung noch eine Zurückweiſung er⸗ 
fahren. 

Aus Petersburg, 17. Juli, wird ge⸗ 
meldet: Geſtern empfing der Generaladmiral 
Großfürſt Alexei den Kommandanten und die 
Offiziere des deutſchen Schulſchiffes „Charlotte“; 
am Abend waren die Offiziere des Schulſchiffes 
ſowie die Mitglieder der deutſchen Botſchaft und 
des Konſulats bei dem Vorſitzenden des Vereins der 
Reichsdeutſchen, Tillmanns, zu Gaſte. Heute giebt 
Generalkonſul Maron auf ſeinem Landſitz bei 
Oranienburg dem Kommandanten und den Offi⸗ 
zieren ein Diener; morgen iſt der Vorſtand des 
Vereins der Reichsdeutſchen mit ſeinen Damen 
zum Frühſtück an Bord der „Charlotte“ 
geladen. 5 

Von der Haager Friedenskonferenz wird 
gemeldet, daß der deutſche Delegirte Prof. Zorn 
gegen den zu juriſtiſch und zu definitiv klingenden 
Ausdruck „Schiedsgericht“ proteſtirt und dafür 
den Ausdruck „Inſtitut für Schiedsſpruch“ vor⸗ 
geſchlagen hat. 

Weiter meldet das Londoner „Reuter'ſche 
Bureau noch aus dem Haag vom Montag, den 
17. Juli: Die erſte Kommiſſion hielt heute eine 
Sitzung ab und prüfte den von Karnebeek ver⸗ 
faßten Bericht. Derſelbe ſchlägt u. A. vor, die 


die Mattigkeit zu verbergen, welche ſie nach der 
Aufregung und Anſtrengung der Nacht überfallen 
hatte. Es fiel dies Vanofen ſofort auf. 

„Sie haben wenig Nachtruhe gehabt, liebes 
Kind; warum haben Sie nicht ausgefchlafen? Ich 
hätte ſchon einmal allein gefrühstückt, obſchon ich 
Sie freilich ſehr vermißt haben würde.“ 

Maria lächelte; ſie wollte die Müdigkeit be⸗ 
zwingen, um wie immer an ihrem Platze zu ſein. 
So that ſie auch jetzt pflichttreu die kleinen 
Handreichungen, deren der alte Herr bedurfte. 

„Niemand macht mir den Thee ſo wohl⸗ 
ſchmeckend zurecht wie Sie — aber warum ge⸗ 
nießen Sie nichts? Wie blaß Sie ausſehen. Sie 
dürfen mir nicht krank werden — ich bitte alſo 
dringend, gehen Sie ſofort und holen Sie nach, 
was Sie an Schlaf verſäumt, damit Sie nachher 
wieder ſo friſch ausſehen, wie ich es an Ihnen 
gewohnt bin,“ ſprach Vanofen und ſah beſorgt in 
das bleiche, abgeſpannte Geſicht des jungen 
Mädchens. 

„Wer ſollte Ihnen dann die Zeitung vorlefen ?“ 

„Ich ſelbſt leſe ſie, wie ich es ſonſt auch ge⸗ 
than, ehe Sie hier waren; allerdings, Sie haben 
mich ſehr verwöhnt; Sie leſen viel beſſer als die 

nderen. Frau Vorſter mit ihrer ſcharfen, 
kalten Stimme mag ich ſchon gar nicht hören; 
alſo ſchneiden Sie mir, bitte, die Blätter auf und 
geben ſie dann her, und Sie ruhen ſich aus.“ 

„Aber es iſt wirklich nicht nöthig, Herr Va: 


nofen, ich kann die Ruhe entbehren.“ 


1899. 


Petersburger Konvention von 1868, durch welche 
der Gebrauch gewiſſer Geſchoſſe verboten wird, 
dahin zu erweitern, daß es unterſagt ſein ſoll, 
Geſchoſſe aus Luftballons hinunterzuſchleudern, 
ſowie ſich ſolcher Bomben, welche den Zweck 
haben, Stickgaſe zu verbreiten und der Expanſiv⸗ 
geſchoſſe zu bedienen. Die Kommiſſion nahm 
dieſen Theil des Berichts nicht an, ſondern be⸗ 
ſchloß, die Frage zum Gegenſtand eines beſonderen 
Abkommens zu machen. Der übrige Theil des 
Berichts wurde mit einigen redaktionellen Aende⸗ 
rungen angenommen. Die letzteren bezwecken im 
Weſentlichen, die Einſtimmigkeit des Beſchluſſes 
des techniſchen Comitee's, welches ſich mit der 
Prüfung der ruſſiſchen Vorſchläge über die Bei⸗ 
behaltung der gegenwärtigen Effektivbeſtände der 
Landarmeen zu beſchäftigen hatte, deutlicher her⸗ 
vortreten zu laſſen und ferner den von Bour⸗ 
geois geſtellten Antrag enger an jenen Beſchluß 
anzuſchließen. — Man ſieht, irgendwie ermuthi⸗ 
gend wirken die Berichte alle nicht. 

Gelegentlich der Einweihung des Friedens⸗ 
denkmals, die am Sonntag in München im 
Beiſein des Prinzregenten, des Hofes und der 
diplomatiſchen Vertreter ſtattfand, hielt Bürger⸗ 
Borſcht an den Regenten eine ſtark bemerkte 
deutſchnationale Anſprache, in der er betonte, 
daß Bayern ſich unter den Segnungen des ge⸗ 
einten Deutſchland wohl fühle. Daß es immer 
fo bleiben möge, ſei der Wunſch aller Deutſchen. 

Der Abgeordnetentag des Deutſchen Krieger⸗ 
bundes ſandte von Osnabrück aus an den Kai⸗ 
ſer eine Depeſche, in welcher es als Pflicht erachtet 
wird, das Volk davor zu bewahren, daß Zeiten 
wiederkehren, die an Osnabrücks Geſchichte er⸗ 
innern. 

Die Einfuhr friſchen Fleiſches aus 
Rußland iſt bekanntlich verboten. Ein Unter⸗ 
nehmer hatte ſich nun erboten, auf eigene Koſten 
einen beamteten preußiſchen Thierarzt in Odeſſa 
zu engagiren, der das zur Schlachtung kommende 
Vieh, deſſen Fleiſch nach Deutſchland transportirt 
werden ſollte, zu unterſuchen habe. Auch ſonſtige 
beſondere hygieniſche Maßregeln ſollten beobachtet 
werden. Auf ein Erſuchen um Gewährung der 
Fleiſcheinfuhr wurde dem betreffenden Unternehmer 
jedoch erwidert, die Einfuhr von friſchem Fleiſch 
aus Rußland ſei verboten und könne auch unter 
den von ihm vorgeſchlagenen Bedingungen nicht 
geſtattet werden. — Während die konſervativen 
Blätter dieſen Beſcheid loben, erklären die liberalen, 
es ſei damit der rein agrariſche Charakter der 
Grenzſperre auch von der Regierung offen aner⸗ 
kannt worden. 

Der Präſident des evangeliſchen Oberkirchen⸗ 
raths D. Barkhauſen hr mit dem Conſi⸗ 
ftorialpräfidenten in Poſen zur Beſichtigun g 
evangeliſcher Kirchengemeinden, namentlich auf 
Anſiedelungsgütern, in die Provinz Poſen gereiſt. 

Das Kir chenge ſetz vom 15. Auguſt 1898 
über die Vorbildung und Anſtellungsfähigkeit der 
Geiſtlichen tritt mit dem 1. Auguſt in Kraft. 
Die hierzu erlaſſene Inſtruktion vom 1. Juli 


„Aber Sie ſollen es nicht,“ beharrte Vanofen, 
und ſo zog ſich Maria nach dem Frühſtück in ihre 
Zimmer zurück, um der Ruhe zu pflegen, welche 
ihr allerdings ſehr nöthig war. Sie wußte, daß 
jetzt Magda Vorſter ihre Stelle am Bett des 
Kranken einnahm, ſie wollte ſich nun ſtärken für 
die Nacht, welche ſicher unruhig wurde, da bis 
dahin das Fieber ſich wohl einſtellte. Sie nahm 
ſich vor, wieder über ihn zu wachen, wie ſie es 
die vergangene Nacht gethan, und Niemand ſollte 
wiſſen, was ſie that, welches Intereſſe ſie an dem 
Verwundeten nahm. 

Als dann Doctor Baumann kam, fand er 
ſeinen Neffen ſehr ermattet, er unterſuchte die 
Wunde und war mit deren Ausſehen nicht recht 
zufrieden; er äußerte dies gegen Magda und gab 
ihr einige Verhaltungsmaßregeln für den Kranken. 

„Ich glaube, es wird am beſten ſein, ich ſchicke 
einen zuverläſſigen Wärter,“ ſagte er dann, doch 
Magda wehrte dies entſchieden ab, ſie wollte ſich 
ihre Verdienſte um Kurt nicht ſchmälern laſſen. 
Sie verſicherte daher dem Arzte, daß ſie ſelbſt die 
Pflege übernehmen werde und daß genug Leute 
im Hauſe ſeien, um ſich mit ihr darin zu theilen. 

chdem der Sanitätsrath gegangen war, 
nahm Magda ihren Platz am Kopfende des Bettes 
wieder ein. Sie gefiel ſich ſehr in der Rolle der 
ſorgſamen Pflegerin, nur die Nachtruhe konnte ſie 
nicht entbehren; ſie wußte, daß Nachtwachen den 
Teint verderben und den Glanz der Augen rauben, 
und Magda wollte nichts von ihrer ängſtlich be⸗ 


wird in der neueſten Nummer des „Kirchl. Geſetz 
und Verordnungsblattes“ veröffentlicht. 

Gegen den Mittellandkanal iſt von 
agrariſcher Seite u. A. auch das Bedenken geltend 
gemacht worden, Kanäle ſchädigten die anliegenden 
landwirthſchaftlichen Betriebe empfindlich. Wie 
nun die „Weſer⸗Ztg.“ an Beiſpielen darlegt, hat 
man an dem Dortmund⸗Ems⸗Kanal derartige Er⸗ 
fahrungen nicht gemacht, der Kanal habe im 
Gegentheil zu mancherlei Verbeſſerungen der Län⸗ 
dereien geführt. 

Ueber das Bauen auf dem Lande hat 
die ſächſiſche Regierung neue Beſtimmungen er⸗ 
laſſen, in denen betont wird, daß bei dem Häuſer⸗ 
bau auf die Geſundheit der Bevölkerung mehr 
Rückſicht zu nehmen ſei. 

Der in den Lippiſchen Thronfolgeſtreitigkeiten 
vielgenannte Archivrath Berkemeyer in Detmold 
iſt jetzt definitiv von dem Amte als Vorſtand des 
fürftichen Haus⸗ und Landesarchivs entbunden 
worden. Das gegen Berkemeyer eingeleitete 
Strafverfahren, wegen Beiſeiteſchaffung amtlicher, 
die Bieſterfelder Linie bei dem Thronfolgeſtreit 
begünſtigender Aktenſtücke, hat bekanntlich mit 
ſeiner Freiſprechung geendet. 

Der „Darmſtädter Zeitung“ zufolge iſt der 
dortige Landgerichtsdirektor Küchler auf ſein 
Anſuchen penſionirt worden mit dem Bemerken, 
daß die Penſionirung ohne Einfluß auf das aa⸗ 
hängige Verfahren ſei. 


Socialdemokratiſches. 


Ueber die Vertretung der Socialdemo- 
kratie in den Einzellandtagen macht 
die „Köln. Volks⸗Ztg.“ einige intereſſante Ans 
gaben. Während die Socialdemokratie in der 
bayriſchen Abgeordnetenkammer bisher durch 5 
Abgeordnete vertreten war, zählt ſie nach den 
Neuwahlen 11 Mitglieder. Die bayriſche Abge⸗ 
ordnetenkammer hat infolge deſſen von allen ein⸗ 
zelſtaatlichen Landtagen die meiſten ſocialdemokra⸗ 
tiſchen Abgeordneten aufzuweiſen. In der ſächfiſchen 
zweiten Kammer hatten es die Socialdemokraten 
bereits auf 15 Abgeordnete gebracht; aber ſeit 
der Einführung des Dreiklaſſenwahlſyſtems nach 
preußiſchem Muſter iſt dieſe Zahl auf 8 geſunken 
und ſie dürfte noch weiter ſinken, da ein Theil 
der ſächſiſchen Socialdemokratie wegen der un⸗ 
günſtigen Ausſichten ſich nicht mehr an der Wahl 
betheiligen will. In Württemberg befindet ſich 
ein ſocialdemokratiſcher Abgeordneter im Landtage, 
in Baden 3, in Heſſen 4, in Weimar 1, Gotha 
7, Meiningen 4, Reuß j. L. 3, Alten burg 4, 
Schwarzburg⸗Rudolſtadt 1. An den preußi⸗ 
ſchen Landtagswahlen hat ſich die Socialdemo⸗ 
kratie im vorigen Jahre zum erſten Male theil⸗ 
weiſe betheiligt. Der Erfolg war ausgeblieben. 
Unter den 433 preußiſchen Abgeordneten befindet 
ſich nicht ein einziger Socialdemokrat. Den 


hüteten Schönheit einbüßen: ſie wollte ja gefallen, 
ihm gefallen, den ſie pflegte. Sie hatte darum 
auch ſorgfältig Toilette gemacht, hatte alle die 
kleinen Mittel benutzt, um die Reize, welche ſie 
noch beſaß, zu heben. Sie ſelbſt glaubte und 
empfand es jetzt an dem Lager Kurts, daß ſie ihn 
liebte, ſo innig und wahr, wie ihr egoiſtiſches Herz 
überhaupt zu lieben fähig war; die opferfreudige 
Liebe, wie Maria ſie empfand, kannte Magda 
nicht, ihr ganzes Beſtreben ging dahin, Kurt zu 


beſitzen. 

Sie beſorgte die Pflichten einer Kranken⸗ 
pflegerin ſehr gewiſſenhaft; pünktlich reichte ſie 
dem Kranken die Arznei, ſie ſelbſt machte ihm die 
kühlende Limonade zurecht, und ſie prüfte oft 
ſeinen Pulsſchlag mit einem Ernſt, der Kurt 
lächeln machte. Sie rerbot ihm zu ſprechen, in⸗ 
dem ſie ihre weiche warme Hand auf ſeine Lippen 
legte, und ſtrich die Locke ſo zärtlich aus ſeiner 
Stirn, wie eine liebevolle Mutter. Kurt, der 
Undankbare, empfand dies Alles mit weniger Ent⸗ 
zücken, als Magda dies wohl wünſchte und 
glaubte; oft war ihm ihre Gegenwart peinlich, 
und dann bat er ſie zu gehen, ſich Erholung zu 
gönnen und ihm irgend einen Diener zu ſchicken, 
da er zu fchlafen wünſche und ihre Anweſenheit 
ihn daran hindere. Sie mußte ſich fügen und 
ahnte nicht, daß Kurt erleichtert aufathmete, wenn 


ſie ihn verlaſſen hatte. 
Jortſetzung folgt. 
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geiunſigſten Boden findet die Soclaldemokratie in | aus den beiden 
den thüringiſchen Kleinſtaaten, die 
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und daneben eine Kanonenkugel. 
ein. Gewicht von 5 Kilogramm und einen Durch⸗ 
meſſer von ungefähr 12 Centimeter. 
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ja auch 5 Socialdemokraten in den Reichstag ge- 
ſchickt haben. 


Ausland. 

Rußland. Seit dem Tode des Groß⸗ 
fürſten Georg iſt die Stadt Abbas⸗Tuman 
ein Wallfahrtsort. Täglich treffen Tauſende von 
Menſchen aus weiter Ferne ein, um vor den 
ſterblichen Ueberreſten des Großfürſten ihre An⸗ 
dacht zu verrichten. Trauermeſſen werden mehr⸗ 
mals täglich nach orthodorem und nach armeni⸗ 
ſchem Ritus abgehalten; auch mohammedaniſche 
Trauergottesdienſte finden ftatt. — Das Datum 
des Eintreffens des Trauerzuges in Petersburg 
in noch nicht endgiltig feſtgeſetzt. Die Zarin⸗ 
Mutter iſt mit ihrem jüngſten Sohne nach Batum 
abgereiſt, um die Leiche in Empfang zu nehmen. 
— Die Lage in Südrußland geſtaltet ſich 
immer ſchlimmer. In Beſſarabien mangelt 
es an Brod und in den Gouvernements Cherſon 
und Krim verkaufen die Bauern ihre Pferde zum 
Fellpreis, d. h. zu 2 bis 3 Rbl. das Stück, da 

wegen Heumangels die Thiere nicht zu ernähren 
ſind, und ſich auch keine Käufer finden. In 28 
Bezirken fehlt es vollſtändig an Saatkorn. Die 
ſogenannte Winterſaat hat faſt nichts getragen 
und an der ganzen rechten Dünaſeite ſoll auch die 
Frühjahrsſaat ziemlich hoffnungslos ſtehen. 

Frankreich. Der „Liberté“ zufolge dürften 

der franzöſiſche Botſchafter beim Vatikan, Niſard, 
der Botſchaftrath Delaroche⸗-Vernet von der 
Berliner Botſchaft und der Chef des Chiffrir⸗ 
bureaus, Paléologue, von dem Kriegsgericht in 
Rennes als Zeugen vernommen werden. Niſard 
war früher Vorgeſetzter Delaroches und Paleéo⸗ 
logues. — Pariſer Blättern zufolge iſt Negus 
Menelik von Abeſſynien feſt entſchloſſen, zur 
Weltausſtellung Paris zu beſuchen. Er will ſeine 
Europa⸗Reiſe mit einem mehrtägigen Aufenthalt 
in Athen beginnen. — Es beſtätigt ſich, daß 
einem in New⸗York anſäſſigen deutſchen See⸗ 
mann, welcher vor längerer Zeit einen franzö⸗ 
ſiſchen Matroſen gerettet hatte, der Orden der 
Ehrenlegion verliehen worden iſt. 
Spanien. Die Regierung wird wahr⸗ 
ſcheinlich der Oppoſition nachgeben, jo daß nur 
die Schuldenregulirung feſtgeſtellt wird und dann 
die Vertagung der Cortes erfolgt. Die Königin 
reiſt noch in dieſer Woche nach San Sebaſtian, 
gleich nach ihrer Abreiſe ſoll die Kammer 
geſchloſſen werden. Begünſtigt wird die friedliche 
Löſung der Kriſe durch die unerträgliche Hitze, 
die in Madrid herrſcht und die Kammerſitzungen 
zur Unmöglichkeit macht. 

Serbien. König Alexander empfing im 
Beiſein Milans Huldigungsdeputationen aus den 
Kreiſen Timok, Pozarewatz, Semendria und 
Schabatz. Der König verſicherte die zweitauſend 
Perſonen ſtarken Deputationen ſeiner Gewogenheit 
und forderte alle auf, mit ihm dahin zu wirken, 
Serbien von den Feinden des Landes und der 
Dynaſtie zu befreien. — Der Wiener „Politi⸗ 
ſchen Correſpondenz“ wird aus Belgrad ge⸗ 
meldet, daß bisher anläßlich des auf Milan ver⸗ 
en Attentates 38 Perſonen verhaftet worden 
ſind. i 


Aus der Provinz. 
Culm, 16. Juli. In einer hier geſtern 
abgehaltenen Generalverſammlung des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Kreisvereins B wurde beſchloſſen, 


- bei der Landwirthſchaftskammer dahin vorſtellig 


zu werden, daß der Schadenerſatz bei gefallenen 
Ebern von 50 Mk. auf 100 Mk. erhöht werde. 
Sodann wünſchte die Verſammlung, daß § 1 des 
Statuts des Weichſel⸗Nogat⸗Haftpflichtſchutzvereins 
dahin abgeändert werde, daß die Entſchädigung ſich 
nur auf Perſonen beziehen dürfe. — Frau Jäckel⸗ 
Podwitz verkaufte ihre 160 pr. Morgen große Be⸗ 
ſitzung für 40 500 Mk. an Herrn Deichhauptmann 
Lippke⸗Podwitz. 

Schwetz, 16. Juli. Während der Abweſen⸗ 
heit feiner Eltern ging geſtern Nachmittag der 
11 jährige Ouintaner Neumann, Stiefſohn des 

hieſigen Irren⸗Anſtalts⸗Arztes Dr. Braun, in das 
Schwarzwaſſer, welches infolge des Hochwaſſers 
bis dicht an den Irrenanſtaltszaun ausgetreten iſt, 
baden, e in eine tiefe Stelle und er trank. 
Graudenz, 16. Juli. Seit einigen 
Tagen curſirt hier das Gerücht, daß wegen An⸗ 
kaufs der Herrſchaft Sartowitz im Kreiſe 
Schwetz für den Kaiſer Unterhandlungen ſchwe⸗ 
ben. Sartowitz iſt Majorat der gräflich Schwa⸗ 
nenfeld'ſchen Familie. Die jetzige Beſitzerin der 
Herrſchaft, zu der noch die Güter Morsk, Ernſt⸗ 
hof, Dziki und Schwenten mit ausgedehnten 
Forſten gehören, iſt die Gräfin Schwanenfeld die 
meiſtentheils in Berlin lebt, während die Güter 
verpachtet ſind. Die Herrſchaft Sartowitz hat in 
ihren großen Forſten einen prächtigen Wildſtand. 
Was an dem obigen Gerücht Wahres iſt, läßt 


ſich 5 Z. nicht feſtſtellen. 


ing, 15. Juli. Einen merkwürdigen 
55 d machte am Mittwoch der Maurer Franz 
p aus 1 Derſelbe war mit Fiſchen 


auf den ſog. Pfarrwieſen beſchäftigt. Einmal war 


das Netz ſehr ſchwer, und man freute ſich ſchon 
den Inhalt. Aber enttäuſcht waren die Ge⸗ 
er, als man nur einen Hecht darin erblickte 
Dieſelbe hat 


Be Danzig, 15. Juli. Die Oſtdeutſche 
Regatta⸗ Vereinigung, welche die Pro⸗ 
vinzen Oft: und Weſtpre 1 7. umfaßt und 


. 
e 
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und „Baltic“, dem „Memeler Seglerverein“ und 
dem Danzig⸗Zoppoter Yacht⸗Klub „Gode Wind“ 
beſteht, verfolgt den Zweck, den deutſchen Segel⸗ 
ſport vornehmlich innerhalb des Verbandsge⸗ 
bietes zu fördern. Um dieſes Ziel zu erreichen, 
hat die Vereinigung in ihren Satzungen 
eine alljährliche Abhaltung von gemein⸗ 
ſchaftlichen offenen Segel⸗ Regatten beſchloſſen, 
welche abwechſelnd auf den Segelrevieren 
der der Vereinigung angehörenden Vereine ſtatt⸗ 
finden ſollen. Als erſte Veranſtaltung der neuen 
Vereinigung findet am Sonntag, den 23. Juli, 
auf der Danziger Rhede eine offene Segel⸗Re⸗ 
gatta ſtatt. Zur Ausſegelung gelangen neben 
den ſieben Klaſſen⸗Preiſen für die einzelnen 
Rennen noch zwei Extrapreiſe für die relativ 
ſchnellſte Kreuzer⸗ reſp. Rennyacht. — Ein 
gräßlicher Unfall paſſirte geſtern Abend bei 
der Station Neu⸗Schottland. Dort ſtürzte plötzlich 
ein Mann von der Plattform des Abendzuges. 
Es wurden ihm beide Beine abgefahren, auch am 
Kopfe wurde er entſetzlich verletzt. Der Verun⸗ 
glückte ſtarb auf dem Wege zum Stadtlazareth. 
Es iſt der 24jährige Arbeiter Friedrich Guſtav 
Jeſſe aus Dirſchau. Wahrſcheinlich iſt er infolge 
eines plötzlichen Anpralls des Wagens herunter 
gefallen. 

* Danzig, 17. Juli. Die Einweihung 
der neuen evangeliſchen Kirche in Langfuhr ſoll 
am 2. Oktober in Gegenwart des Kaiſer⸗ 
paares vollzogen werden. Die Kaiſerin hat 
das Protektorat über den Bau übernommen. 
Wie verlautet, iſt der 2. Oktober auf Wunſch 
des Kaiſers für die Einweihung feſtgeſetzt worden. 
— Herr Hiſtorienmaler Franz Steffens und 
Gemahlin, die Stifter unſeres Steffensparkes 
und zweier Volksbibliotheken, haben der Stadt 
abermals ein Geſchenk von 10000 M. über⸗ 
wieſen, das zur Unterhaltung und Verſchönerung 
des Steffensparkes verwendet werden ſoll. — 
Der bekannte Skuller Mar Sommerfeld vom 
Danziger Ruderverein ſtartete geſtern wiederum 
im großen Einer zu Hamburg um den Alſter⸗ 
pokal, einem der berühmteſten deutſchen Rennen. 
Er hatte ſieben Gegner, darunter auch ſeinen 
hieſigen Beſieger Dr. Schulz-Denhardt, ferner 
einen Amerikaner und einen Engländer. Es 
unterlag Sommerfeld wiederum ſeinem gefähr⸗ 
lichen Gegner Dr Schulz-Denhardt, welcher ſiegte. 
Vor zwei Jahren war Sommerfeld Sieger im 
Rennen um den Alſter-Pokal. — Der zum Nach⸗ 
folger des Herrn Eiſenbahn-Direktions⸗Präſidenten 
Thome beſtimmte Herr Ober⸗Regierungsrath 
Greinert iſt geſtern Abend hier eingetroffen. 
Er wird mit Herrn Thomé am 18. und 19. 
d. Mts. die zum Bezirk der Eiſenbahn⸗Direktion 
Danzig gehörigen Bahnſtrecken bereiſen und auf 
den Stationen, welche Sitze von Inſpektionen und 
Bauabtheilungen ſind, die Vorſtellung der Vor⸗ 
ſtände entgegennehmen. 

Danzig, 18. Juli. Herr Ober⸗Poſtdirector 
Krieſche iſt vom Urlaub zurückgekehrt und hat 
ſeine Dienſtgeſchäfte wieder übernommen. 

Königsberg, 16. Juli. Der Direktor 
des Provinzial⸗Schulkollegiums Herr Oberregie⸗ 
rungsrath Profeſſor Dr. Carnuth, iſt geſtern nach 
langen Leiden geſtorben. Beſonders in den 
Lehrerkreiſen unſerer und der Nachbarprovinz Weſt⸗ 
preußen wird dieſe Trauerkunde aufrichtige Theil⸗ 
nahme erwecken. Otto Carnuth war zu Rieſenburg 
am 26. September 1843 geboren und viele Jahre 
Direktor des ſtädtiſchen Gymnaſiums in Danzig. 
1890 kam er als Nachfolger Trofiens als Provin⸗ 
zialſchulrath nach Königsberg. Seit 1890 war er 
auch Vorſitzender der wiſſenſchaftlichen Prüfungs⸗ 
kommiſſion für die Kandidaten des höheren Schul⸗ 
amts der Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen. 

Inowrazlaw, 17. Juli. Das Ritter⸗ 
gut Jaronty bei Inowrazlaw iſt aus dem Beſitz 
des Herrn Graßhoff an Herrn Hugo Nehring für 
den Preis von 354000 M. übergegangen. 

* Poſen, 17. Juli. Der Erzbiſchof Dr. 
v. Stablewski iſt nach längerem Aufenthalt in ſeiner 


Sommerreſidenz nach Poſen zurückgekehrt; der 


Erzbiſchof begiebt ſich demnächſt zwecks Wieder⸗ 
herſtellung ſeiner angegriffenen Geſundheit nach 
einem Bade. 


Thorner Nachrichten. 

„ [Per ſonalien] Die zweite Lehrerſtelle 
in Marienfelde bei Marienwerder iſt mit dem 
Lehrer Worm aus Schinkenberg beſetzt worden. 

IlPerſonalien bei der Poſt.] Ver⸗ 
ſetzt find: der Poſtpraktikant Piefke von Danzig 
nach Lautenburg, die Poſtaſſiſtenten Thiedig von 
Danzig nach Neuenburg, Lehmann von Graudenz 
nach Danzig, der Poſtpraktikant Falkenſtein von 
Roſenberg nach Schwetz zur ſtellvertretenden Ver⸗ 
waltung des Poſtamts, der Poſtaſſiſtent Naſſa⸗ 
dowski von Sobbowitz nach Ottlotſchin, die Poſt⸗ 
gehilfen Ziemens von Schönſee nach Danzig, 
Lehnert von Culmſee nach Elbing. 

& [Miſſion sfeſt.] Morgen (Mittwoch) 
ſindet in Lulkau das diesjährige Kreisſynodal⸗ 
Miſſionsfeſt ſtatt. Bei der Feier, welche um 4 
Uhr Nachmittags beginnt, hält die Predigt Herr 
Pfarrer Lenz aus Grembotſchin, den Bericht 
Herr Miſſionar Gemsky aus Nantſchi in Oſtin⸗ 


dien. Nach dem Gottesdienſte findet im Lulkauer 


Park eine Nachfeier ſtatt, bei welcher Miſſionar 
Gemsky, Pfarrer Endemann⸗Podgorz und Pfarrer 
Hiltmann ⸗Lulkau Anſprachen 
Freunde der Miſſion ſind bei dem Feſte herzlich 
willkommen. Bequeme Verbindung mit Lulkau hat 
man durch die Eiſenbahn bis Liſſomitz. Abfahrt 


von Thorn Stadt 2 Uhr 9 Min., Ankunft in 


Liſſomitz 2 Uhr 34 Min., Rückfahrt um 9 Uhr 
49 Min. Abends. 


halten. Alle 
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Die Friedrich Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft hielt 
geſtern Abend eine Generalverſammlung im Schützen⸗ 
hauſe ab, in welcher über den Stand der Vor⸗ 
arbeiten für das am nächſten Sonntag hier be⸗ 
ginnende 6. weſtpreußiſche Bundesſchießen Bericht 
erſtattet wurde. Es ſind bereits rund 500 aus⸗ 
wärtige Schützen angemeldet, und zwar werden 
die Gilden aus folgenden Städten, zum Theil in 
ſehr ſtattlicher Anzahl, vertreten ſein: Berent, 
Brieſen, Bromberg, Chriſtburg, Culm, Danzig 
(2 Gilden), Du ſchau, Elbing, Gollub, Graudenz, 
Gorzno, Inowrazlaw, Konitz, Marienburg, Marien⸗ 
werder, Mocker, Neuteich, Rehden, Schlochau, 
Schwetz, Strasburg und Stuhm; außerdem ſelbſt⸗ 
verſtändlich die Thorner Schützenbrüderſchaft, von 
der etwa 80 Mitglieder ihre Betheiligung an dem 
Bundesfeſt zufagt haben. Von faſt allen aus: 
wärtigen Gilden ſind auch Ehrengaben einge⸗ 
gangen, desgleichen nachträglich auch aus Thorn noch 
von den Offizieren und Sanitätsoffizieren der Garni⸗ 
ſon, den Herren Herrmann Borchardt (für 
Matthäus Müller in Eltville 1 Kiſte Sect) 
Kiltler, Weeſe, ferner von den Herren 
Meiſter⸗Sängerau und Dommes⸗Mortſchin, 
ſowie der Firma Ponarther Brauerei⸗Königsberg 
(Vertreter Richard Krüger⸗Thorn) fünf Tonnen Bier. 
— Sorgenvolle Stunden hat dem Vorſtande unſerer 
Gilde das Hochwaſſer der letzten Tage be⸗ 
reitet, ſo daß man ſogar ſchon daran gedacht hat, 
das Feſt um eine Woche zu verſchieben, oder 
eventuell die Schießſtände etc. nach dem oberen 
Platz am Ziegleiwäldchen, wo bis vor Kurzem 
die ſtädtiſche Ziegelei ſtand, zu verlegen. Da aber 
inzwiſchen das Waſſer ſchnell fällt und der Gilde 
zudem in liebenswürdigem Entgegenkommen 
eine Abtheilung Pioniere zur Hülfeleiſtung bei den 
noch auszuführenden Arbeiten zur Verfügung geſtellt 
worden iſt, ſo ſind alle Beſorgniſſe geſchwunden 
und man hat ſowohl von einer Verſchiebung des 
Feſttermins wie von einer Verlegung des Feſt⸗ 
platzes Abſtand genommen, das Bundesſchießen 
wird vielmehr programmgemäß am kommenden 
Sonntage beginnen. Die Militär - Verwaltung 
hat der Schützenbrüderſchaft auch ſonſt 
noch viel Entgegenkommen gezeigt; für etwaige 
Maſſenquartiere hat fie eine große Anzahl Decken 
und Polſter zur Verfügung geſtellt, ferner 100 
Mann von den Infanterie⸗Regimentern 21 und 
61 zum Feſtzuge, auch iſt die Aufſtellung des 
hiſtoriſchen Feſtzuges auf dem Hofe der Wilhelms⸗ 
kaſerne von Herrn Oberſt von Ver ſen geſtattet 
worden ꝛce. Die Koſtüme für den Feſtzug ſind 
bereits angekommen und glänzend ausgefallen. Die 
Schützengilden ꝛc., die ſich an die hiſtoriſchen 
Gruppen des Feſtzuges anſchließen, nehmen in der 
Straße vom Grützmühlenthor bis zum Diako⸗ 
niſſenhauſe Aufſtellung. Herr Generalleutnant 
von Amann, der neue Gouverneur von 
Thorn, hat ſich bereit erklärt, bei dem Feſteſſen 
am Sonntag das Kaiſerhoch auszubringen. Die 
Freiwillige Feuerwehr hat ihre Betheiligung an 
dem Fackelzuge (Sonnabend Abend) zugeſagt. Be⸗ 
merkt ſei noch, daß Wohnungen für die aus⸗ 
wärtigen Schützen in ſehr hohem Bedarf ent 
ſprechender Zahl vorhanden ſind, ſo daß man von 
der Einrichtung von Maſſenquartieren vorausſicht⸗ 
lich ganz und gar abſehen wird. Die Beſtellungen 
auf Guirlauden zur Ausſchmückung (bei Herrn 
Kaufmann Kopczynski in F. Emil Schumann) gehen 
jetzt in größerer Zahl ein; rechtzeitige Beſtellung 
iſt dringend erwünſcht. 


* [Sommer-Theater.] Ein ſehr inte⸗ 
reſſantes Gaſtſpiel findet am nächſten Donnerſtag 
ftatt: es wird an dieſem Abend Prinzeß 
Margurita Pocahuntas gaſtiren. Der 
„Geſ.“ in Graudenz ſchreibt über die Künſtlerin: 
„Prinzeß Margurita Pdcahuntas, „die indianiſche 
Nachtigall“, hat für die nächſten Tage die Herr⸗ 
ſchaft im Kaiſer Wilhelm⸗Sommertheater und, wie 
der Erfolg ihres erſten Auftretens ſchließen läßt, 
auch in den Herzen des für Kunſt empfänglichen 
Graudenzer Publikums angetreten. Ein Zeichen 
hohen Selbſtgefühls — einen Vergleich mit der 
Königin der gefiederten Sänger nicht abzulehnen; 
wer aber den Zauber des Geſanges dieſer 
indianiſchen Nachtigall hat auf ſich einwirken 
laſſen, wird inne geworden ſein, daß keine Ueber⸗ 
hebung die Veranlaſſung dieſer Aneignung 
geweſen iſt. Das Eigenartige und nicht⸗ 
alltägliche, welches die Erſcheinung und die Ab⸗ 
ſtammung der Sängerin bietet, mag zu einem 
Theile mit dazu beigetragen haben, daß am Mon⸗ 
tag das Theater bis auf den letzten Platz gefüllt 
war; Margurita Pocahuntas bedarf dieſer äußer⸗ 
lichen Anziehungsmittel nicht, um glänzende Erfolge 
zu erringen. Als ſie, eine hohe, vornehme Er⸗ 
ſcheinung, im weißen, geldverzierten Gewande die 
Bühne betrat, wurde ſie von herzlichem, allge⸗ 
meinem Beifall empfangen, ein Beweis, daß die 
Sängerin ſeit dem vorigen Jahre nicht vergeſſen 
worden iſt. Schon der erſte Vortrag, Arie aus 
der Oper „La Traviata,“ ließ die wunderbare 
Schönheit der Stimme, den eigenen Schmelz, die 
klare Reinheit in jeder Höhenlage erkennen; zart 
und leicht perlten die Töne, natürliche Anlage und 
vollendete Kunſt vereinten ſich zu ſchönſter Harmonie. 
Kam hier die Kunſt hauptſächlich zur Geltung, jo 
ſprach in dem Gumbert'ſchen Hymnus auf den Geſang 
„Mein Lied“ das Herz zum Herzen. Gab das 
Lied doch der Sängerin Gelegenheit, in immer 
wechſelnden Empfindungen den Inhalt dieſer 
Dichtung zum Ausdruck zu bringen. Das folgende 
„Echolied“ offenbarte eine ſtaunenswerthe Bieg⸗ 
ſamkeit der Stimmmittel, wunderbar klang das 
leiſe verhallende Echo wieder. Der rauſchende, ſich 
immer wiederholende Beifall ließ die Künſtlerin 
nicht von der Bühne abtreten, ohne eine Zugabe 
zu gewähren. Das tiefempfundene und mit inni⸗ 
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gleichen Erfolg. Immer wieder mußte ſich der Ve 
hang heben, um den Zuhörern Gelegenheit HI 
geben, der Sängerin ihre begeiſterten Beifallskund 
gebungen entgegenzubringen. 3 

w [Bätler » Verbandstag) MET 
12. Verbandstag des Centralverbandes deutſchet 
Bäcker⸗Innungen „Germania“ findet vam 14. bis 
zum 16. Auguſt d. Js. in Magdeburg fiat 
Die Tagesordnung umfaßt vierundzwanzig Punkte 
Von beſonderer Wichtigkeit ift der Antrag de 
Zweigverbandes Brandenburg auf Errichtung einen 
Wittwenpenſions⸗ und Altersverſicherungskaſſe. Den 
Maximalarbeitstage ſoll ebenfalls eine längere 
Erörterung gewidmet werden. Es folgen die 
Stellungnahme zur Einführung eines geſetzlichen 
Ladenſchluſſes, zur Sonntagsruhe im Bäckerge⸗ 
werbe etc. f 

u [Deutſcher Kriegerbund.] Auß 
Osnabrück wird vom geſtrigen Montag, 17 
Juli gemeldet: Der 28. Abgeordnetentag des 
deutſchen Kriegerbundes hielt heute Vormittag 
unter Vorſitz des Generals der Infanterie z. D. 
v. Spitz eine Sitzung ab. An den Kaiſer wurde 
ein Telegramm abgeſandt, in welchem unverbrüch 
liche Treue und ſteter Gehorſam gelobt werden. 
Der Oberpräſident der Provinz Weſtpreußen, 
Staatsminiſter Dr. v. Goßler und General 
leutenant v. Dinklage⸗Campe wurden zu Ehren 
mitgliedern ernannt. Der nächſte Abgeordnetentag 
wird im Jahre 1902 und zwar in Düſſel⸗ 
dorf ſtattfinden. 1 

22 [Zur 15. Weſtpreußiſchen Pro⸗ 
vin zial Lehrer⸗Verſammlung. Auf 
den Antrag der Vorſtände des Peſtalozzi⸗ und des 
Emeriten⸗Unterſtützungs⸗Vereins hat der geſchäfts⸗ 
führende Ausſchuß des Weſtpreußiſchen Provinzial 
Lehrer⸗Vereins beſchloſſen, die Sitzungen der ge⸗ 
nannten Vereine und, wenn möglich, auch der 
Lehrer⸗Provinzial⸗Sterbekaſſe voir der in Marien⸗ 
burg am 4. Oktober d. Is. ſtattfindenden Ver⸗ 
treterverſammlung des Provinzial⸗Lehrervereins in 
der Zeit von 9%, bis 11 ½ Uhr Vormittags an⸗ 
zuſetzen. 

()J [Beſtra fung von Fiſchdieben, 
Der Vorſtand des Deutſchen Fiſcherei-Vereins 
hat an den Reichskanzler eine Eingabe gerichtet, 
in welcher um eine Aenderung der Beſtimmungen 
des Strafgeſetzbuchs über die 


N Fanggeräthe, 
welche der Thäter bei dem unberechtigten Fiſchen 
bei ſich geführt hat, erkannt werden kann, ohne 
Unterſchied, ob ſie dem Verurtheilten gehören 
oder nicht. 

t [Hirtenbrief.] Aus Anlaß ſeiner Biſchofs⸗ 
weihe hat der Biſchof von Culm, Herr Dr. Roſen⸗ 
treter, einen Hirtenbrief an die Gläubigen des 
Bisthums erlaſſen, der am Sonntag in allen 
Kirchen von der Kanzel verleſen wurde. 

[Wohnungsgeldzuſchuß.] Bei Einver⸗ 
leibung eines Gemeindebezirks oder eines Theils 
in den Bezirk einer anderen Gemeinde ſoll in ſolchen 
Fällen, in denen der Zeitpunkt der Eingemeindung auf 
den Erſten eines Kalendervierteljahres fällt, der 
anderweitige Wohnungsgeldzuſchuß in Zukunft be⸗ 
reits von dieſem Tage ab gezahlt werden, voraus⸗ 
geſetzt, daß die Verkündigung der Einverleibung 
vorher ſtattgefunden hat. 

Der Verein praktiſcher; ahnärzte] 
der Provinzen Weſtpreußen und Polen hielt am 
Sonntag in Schneidemühl die 15. ſehr gut 
beſuchte Verſammlung ab. Es waren prakt. Zahn⸗ 
ärzte aus Bromberg, Poſen, Liſſa, Inowrazlaw, 
Gneſen, Culm, Graudenz, Danzig, Marienburg, 
Berlin und Schneidemühl erſchienen. Neben der 
Erledigung von Vereins⸗ und Standesangelegen⸗ 
heiten ſtand auf der Tagesordnung ein Vortrag 
des prakt. Zahnarztes Herrn Bieber aus Schneide⸗ 
mühl über „moderne Methoden der Zahnwurzel⸗ 
behandlung mit Demonſtration von Präparaten“. 
Hierauf hielt Herr prakt. Zahnarzt Dr. med. Reich 
aus Poſen einen Vortrag über das Verhältniß der 
Zahnärzte zu den Orts⸗Krankenkaſſen. Rege De⸗ 
batten, Austauſch von Erfahrungen aus der Praxis 
ſowie Beſprechungen der neueſten Erſcheinungen 
der fachwiſſenſchaftlichen Litteratur bildeten den 
Schluß der Verhandlungen. Die nächſte Ver⸗ 
ſammlung ſoll im Januar in Poſen tagen. 

Die abgekürzte Bezeichnung 
des Jahres 1900. Wir befinden uns 
bereits in der letzten Hälfte des letzten Jahres, 
welches der Bezeichnung des neuen Jahrhunderts 
mit der Zahl 19 und den beiden Nullen am 
Schluſſe unmittelbar voraufgeht. Dieſe beiden 
Nullen würden die Signatur der Abkürzung der 
Jahreszahl darſtellen, wie ſie bisher durch Weg⸗ 
laſſung der Ziffern für Tauſend und Hundert ge- 
bräuchlich war. Da ſtreng genommen ein ſolches 
Jahr, das lediglich mit Doppelnull bezeichnet wird, 
in Dokumenten und Urkunden die Zeit der Er⸗ 
richtung u. |. w. nicht genau genug kennzeichnet, 
ſo wird von den Behörden, insbeſondere von 
den Gerichten angeordnet werden, daß die Bezeich⸗ 
nung der Jahreszahl 1900 ſtets voll auszudrücken 
iſt und eine Abkürzung auf Doppelnull unzuläſſig 
fein ſoll. Dagegen wird die Poſtverwal⸗ 
tung, abgeſehen von anderen Dokumenten und 
Urkunden, auf den Briefen, Postkarten, Packet⸗ 
adreſſen, Poſtanweiſungen, auf den Couverts für 
Druckſachen und Waarenproben u. ſ. w. die Be⸗ 
zeichnung des Jahres 1900 in der bisherigen Ab⸗ 
kürzung durch Doppelnull beibehalten in der An⸗ 
nahme, daß auf Briefen, Poſtkarten, Packetadreſſen 
Poſtanweiſungen, Couverts für Druckſ und 
Waarenproben u. ſ. w. die abgekürzte Bezeichnung 
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Jahr 1900 auf den vorgenannten Briefen u. |. w. 


durch Stempelaufdruck vollſtändig darzustellen, jo 
würde die Abänderung bezw. die Erneuerung der 
ſämmtlichen Stempel erforderlich werden. Dieſe 
mänderung würde Hunderttauſende von Stempeln 
betreffen, welche ein enormes Geld koſten würden. 
SS [Eine ſchöne Ehrengabeſ haben die 
fiziere und Sanitätsoffiziere der hieſigen Gar⸗ 
niſon zum Bundesſchießen hierſelbſt geſtiftet; die⸗ 
ſelbe beſteht in einer Bowle mit zwei Sektkühlern 
aus getriebenem Altſilber und iſt im Schaufenſter 
der Firma P. Hartmann ausgeſtellt. 
[ Wachsthumsſchmerzen.] Es iſt 
bekannt, daß Kinder, welche in ſchnellem Wachs⸗ 
thum begriffen ſind, häufig über Schmerzen in 
en Muskeln undüber eine gewiſſe Steifheit im Nacken 
klagen. In vielen Fällen wird auf dieſe Schmerzen 
kein Gewicht gelegt, da ſie durch das „Wachſen“ 
entſtehen ſollen, in anderen werden ſie von den 
Aerzten für rheumatiſche gehalten. Der amerika⸗ 
niſche Arzt Hanſon hat nun eingehende Unter⸗ 
ſuchungen angeſtellt. Danach kommen die Wachs⸗ 
thumsſchmerzen weit häufiger bei Mädchen als bei 
Knaben vor, und zwar leiden dieſe Mädchen zu⸗ 
meiſt an Blutarmuth und zeigen eine große Vor⸗ 
liebe für eiweißloſe Nahrung. Es entſteht eine 
verringerte Darmverdauung und daraus wiederum 
eine Selbſtinfektion im Verdauungskanal. Dieſe 


Infektion iſt dann der Grund für den Blutmangel 


und für die entſtehenden Muskelſchmerzen. 

[Wie hält man die Wohnung kühle 
Die Beantwortung dieſer Frage dürfte bei der 
jetzt herrſchenden faſt tropiſchen Hitze vielen Leſern 
nicht unerwünſcht kommen. Um Zimmer kühl 
zu halten, iſt auf Mehreres genau zu achten. Zu⸗ 
erſt müſſen zeitig am Morgen die Fenſter geöffnet 
werden, und zwar alle Flügel. Die Hitze ſteckt 
oben im Zimmer, und wer die oberen Fenſter ge⸗ 
ſchloſſen hält; bekommt ſicher keine kühlere und 
friſchere Luft ins Zimmer. Die Fenſter läßt 
man, auch wenn man die Schattenſeite hat, nur 
ſo lange geöffnet, bis es draußen warm zu werden 
beginnt, und wenn es geht, ſprenge man gleich 
die Dielen. Kommt die Sonne, werden auch 
noch die Fenſterrouleaur geſchloſſen. Der Fehler 
iſt eben, daß die Fenster zumeiſt jo lange, bis die 
Sonne kommt, offen gelaſſen werden, dann iſt 
aber die erwärmte Luft von draußen ſchon ins 
Zimmer geſtrömt und an Kühle nicht mehr 
zu denken. Man öffnet auch Nachmittags die 
Fenſter nicht ſofort, wenn die Sonne fort iſt, 
ſondern wartet, bis ein wenig Abkühlung einge⸗ 
treten, dann wird man ein behagliches Zimmer 
haben. Am heißeſten ſind, weil ſie von der 
Sonne am längſten betroffen werden, die nach 
Weſten gelegenen Schlafzimmer, eine Umquartirung 
für den Juli hält den Geiſt friſcher, denn der 
Schlaf in den hitzerfüllten Zimmmern giebt 
keine Erquickung. 

8 [Einen bei der großen Hitze ſehr zeit⸗ 
gemäßen Antrag beabſichtigt der deutſche Apotheker⸗ 
verein an die zuſtändigen Behörden zu richten. Er 
will in einer Eingabe die Freigabe des Handels 
mit arſenikhaltigem Fliegenpapier verlangen, deſſen 
Vertrieb zur Zeit polizeilich verboten iſt. Es foll 
darauf hingewieſen werden, daß gifthaltiges Fliegen⸗ 
papier das einzig wirkſame iſt und es im Intereſſe 
des Publikums liegt, das Verbot aufzuheben, zu⸗ 
mal bei einiger Vorſicht jede Geſundheitsſchädigung 
ausgeſchloſſen iſt. 

Schlangen biſſel. Ein erfahrener Tourift 
und Kenner unſerer Wälder giebt folgende Rath⸗ 
ſchläge: Jetzt, wo die „großen Ferien“ herange⸗ 
kommen find, dürfte es vielleicht angebracht fein, 
einige wohlgemeinte Worte über die einzige Gift⸗ 
ſchlange Deutſchlands hier folgen zu laſſen. Ich 
habe bei Sommer⸗Ausflügen vielfach beobachtet, 
daß Kinder neben anderen Extravaganzen auch häu⸗ 
fig barfuß gehen. Geſchieht dies am Strande, ſo 
ſchadet es ſelten. Im Walde aber und an ſolchen 
Orten, welche die Viper beſonders liebt, iſt es 
eine Thorheit. Helle, ſonnige Stellen, trockene 
Lichtungen in den Wäldern, Raine und Sand⸗ 
flecke ſollte man möglichſt vermeiden, denn unter 
Steinen und Wurzeln liebt es die Viper ſich auf⸗ 
zuhalten. Während die harmloſe Blindſchleiche 
bei der Annäherung der Menſchen das Weite 
ſucht, bleibt die Kreuzotter ruhig liegen, und 
wehe dem, der ſie berührt! Aber es iſt auch wieder⸗ 
holt vorgekommen, daß das heimtückiſche, boshafte 
Thier auf die Füße von Kindern zugeſprungen iſt, 
ohne von ihnen berührt geweſen zu ſein. Alſo 
niemals ohne Stiefel ſolche Plätze betreten und 
beim Suchen von Pilzen, Beeren, ꝛc. Vorſicht uͤben! 
Iſt jedoch das Unglück geſchehen und hat die Viper 
Jemand gebiſſen, ſo ſoll man nicht gleich den Kopf 
verlieren. Ich bin ſelbſt davon einmal betroffen 
worden und habe es ſchon ein Dutzend mal bei 
andern geſehen, ohne daß ein Todesfall damit 
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verbunden war. In den ſeltenſten Fällen iſt es 
möglich, vor einigen Stunden ärztliche Hilfe zu 
erhalten. Darum ſuche man, wie bei allen Blut⸗ 
vergiftungen, zu verhindern, daß ſich das empfan⸗ 
gene Gift von der Wunde aus, die auf der Haut 
zwei Millimeter tiefer Nadelſtich erſcheint, dem Kreis⸗ 
laufe des Blutes mittheilt. Dies erreicht man am be⸗ 
ſten durch kräftiges Aufſaugen oder Unterbinden 
des verletzten Gliedes mit einem Bindfaden. Das 
Aufſaugen iſt, ich habe es fünf mal verrichtet, 
gänzlich gefahrlos, ſelbſt wenn man dabei ſchlucken 
ſollte, nur darf man keine Verletzung am oder im 
Munde haben. Iſt jedoch ſchon das Gift in den 
Kreislauf des Blutes übergegangen, ſo helfen be⸗ 
ſonders ſchweißtreibende oder nervenſtärkende Mit⸗ 
tel, namentlich auch größere Mengen von Alkohol 
und Weingeiſt. Erfahrene Touriſten führen des⸗ 
halb gewöhnlich eine Flaſche mit Cognac bei ſich. 
Nach ſtatiſtiſchen Ermittelungen iſt von zwanzig 
Gebiſſenen einer geſtorben; man braucht alſo nicht 
gleich das Schlimmſte zu fürchten, ſoll aber in jeder 
Beziehung vorſichtig ſein. 

[Warnung vor einem Pariſer 
Schwindler.] In letzter Zeit wurden von 
Paris aus Aufforderungen an Bürger in In ow⸗ 
razlaw verſandt, ihre Photographie „innerhalb 
30 Tagen“ nach der franzöſiſchen Hauptſtadt zu 
ſenden, um ſie angeblich mit einem vergrößerten 
und in Kohlenſtift ausgeführten tadelloſen Portrait 
wieder zu erhalten, und zwar „umſonſt“. Nach 
einiger Zeit, wenn das Bild fertig ſein kann, 
wird aber die Einſendung von 15 Mark verlangt, 
angeblich, um das Bild mit einem goldenen 
Rahmen zu verſehen, da es nicht angängig ſei, 
ein Bild von einer ſo hervorragenden Perſönlich⸗ 
keit, wie der Abſender ſei, ſo kahl zu überſenden. 
Natürlich denkt der Abſender, daß, da das Bild 
nichts koſte, man, um einen ſchönen Rahmen zu 
erhalten, ſchon 15 Mark daran wagen könne. Es 
wird alſo der gewünſchte Betrag eingeſandt, aber 
der Abſender erfährt dann beim Empfange des 
Bildes, daß er ſchmählich betrogen iſt, denn der 
Rahmen iſt ein elender Gypsrahmen, der kaum 
1 Mark werth iſt, und das Portrait läßt auch zu 
wünſchen übrig. 

— [Ein Unfall] hat ſich abermals auf dem 
Schießplatz ereignet: ein Unteroffizier der 4. 
Comp. des Fußartillerie-Regts. v. Linger Nr. 1 
aus Königsberg hat ſich beim Abbrennen von 
Kanonenſchlägen Geſicht, Arme und Hände ver⸗ 
brannt. Der Verletzte iſt ins Lazareth gebracht. 

Als Dieb] wurde der bei Herrn Meſſer⸗ 
ſchmied Meyer hierſelbſt beſchäftigte Lehrling 
Bruno Godcziszewski entlarvt; er hatte ſeinem 
Lehrherrn verſchiedene werthvolle Operngucker ꝛc. 
entwendet, wurde aber ſchließlich ertappt und dem 
Gericht zur Beſtrafung übergeben. 

f [Polizeibericht vom 18. Juli. 
Gefunden: Ein Kinderſchuh in der Brom: 
bergerſtraße; ein Portemonnaie mit Inhalt in der 
Nähe des Siechenhauſes. — Verhaftet: Acht 
Perſonen. 3 

= [Von der Weichſel.] Das Waſſer 
beginnt nun auch hier in Thorn ſchneller zu fallen; 
heute Mittag 1 Uhr waren am Pegel 4,39 Meter 
über Null gegen 4,88 Meter geſtern. 

War 5 ch au, 18. Juli. Waſſer⸗ 
ſtand hier heute 3,08 Meter, gegen 
3,81 geſtern. 


Pod gorz, 17. Juli. Der Wohlthätig⸗ 
keitsverein hält am Donnerſtag eine General⸗ 
verſammlung im Trenkelſchen Lokale ab. — Die 
Stewker Schule feierte am Sonnabend im „Hohen⸗ 
zollernpark“ ihr diesjähriges Schulfeſt, die Schule 
Regencia zu gleicher Zeit im Schirpitzer Walde. 
e Obere Thorner Niederung, 16. Juli. 
Sonntag, den 23. Juli, Nachm. 5 Uhr findet 
beim Herrn Gaſtwirth Heife-Guttau eine Sitzung 
des Kriegerveins der Thorner Stadtniederung 
ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen folgende 
Punkte: 1. Beſprechung über die Feier des Sedan⸗ 
tages. 2. Bezahlung der Beiträge. — Die Jagd⸗ 
nutzung der Gemeinde Schwarzbruch, die bisher 
der Magiſtrat zu Thorn inne gehabt hat, iſt für den 
jährlichen Pachtpreis von 250 M. (früher 180 M.) 
in die Hände des Herrn Kaufmann Edel auf 
weitere ſechs Jahre übergangen. 
'Schirpitz 17. Juli. Der Bien enzucht— 
Verein Schirpitz und Umgegend verſammelt ſich 
Sonntag, den 23. Juli, Nachm. 3 Uhr, im Vereins⸗ 
lokale des Herrn Pijahn in Schirpitz. Tagesordnung: 
1. Vortrag „Worauf hat der praktiſche Imker 
ſein Augenmerk im Frühjahr zu richten, um vor⸗ 
theilhaft ſeine Völker behandeln zu können?“ 2. 
Reviſion des Bienenſtandes des Beſitzers und 
Bienenwanderlehrers Herrn H. Rahn in Gr. Neſſau 
auf Faulbrut. Erledigung verſchiedener Vereins⸗ 
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angelegenheiten. Bienenfreunde und Gäſte find 
willkommen. 

? Stewken, 17. Juli. Im Hohenzollern⸗ 
park (Schießplatz) fand geſtern ein Sommerfeſt 
des Kriegervereins Podgorz und 
Umgegend ſtatt, deſſen Reinertrag zum Bau eines 
Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals in Thorn beſtimmt iſt. 
Gegen 4 Uhr traf der Verein, mit der Kapelle 
des Infanterie⸗Regiments Nr. 176 an der Spitze, 
in dem reich geſchmückten Garten ein. Trotz der 
faſt unerträglichen Hitze ſtrömten Gäſte aus nah 
und fern herbei, darunter viele Offiziere. Gegen 
7 Uhr betrat der Vorſitzende der Schießplatz⸗Ver⸗ 
waltung und Kommandant des Schießplatzlagers 
Herr Oberſt Richter die Muſiktribüne und hielt 
eine Anſprache, in welcher er in kurzen kernigen 
Worten auf den Zweck der Feier hinwies, der 
großen Thaten Kaiſer Wilhelms I. gedachte und 
die alten und jungen Krieger ermahnte, das Erbe 
des großen Kaiſers feſtzuhalten gegen jeden Feind. 
Redner ſchloß mit einem Hoch auf Se. Majeſtät 
den regieren den Kaiſer, in welches die Verſammelten 
begeiſtert einſtimmten. Nach Schluß des Konzerts, 
das ſich allgemeinen Beifalls erfreute, wurde in 
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In den Shießftänden be Hale a. S. 
traf ein Blitzſtrahl 3 Soldaten; einer wurde ge⸗ 
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tödtet. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 17. Juli. Der Kontre⸗Admiral 
Büchſel, der Kapitän zur See v. Eickſtedt, der 
Korvetten⸗Kapitän Gühler und der Marineſchiffbau⸗ 
meiſter Eichhorn vom Reichs⸗Marine⸗Amt haben 
ſich nach Bremen begeben, um dem am 18. 
d. ſtattfindenden Stapellauf des kleinen Kreuzers 
B beizuwohnen. Der Taufakt wird durch den 
präſidirenden Bürgermeiſter von Bremen, Dr. Pauli 
vollzogen. 

Paris, 17. Juli. Der Kriegsminiſter Gene⸗ 
ral Gallifet richtete an den Maire von Saint 
Maixent ein Schreiben, in welchem er erklärt, er 
könne dem Major Marchand die Erlaubniß 
zur Theilnahme an einem von der Stadt Mar⸗ 
chand zu Ehren veranſtalteten Feſte nicht ertheilen, 
da die Regierung beſchloſſen habe, die Expedition 
Marchand mit dem 15. Juli aufzulöſen. 


dem Saale des Etabliſſements ein Tänzchen Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thom 
arrangiert, das die junge Welt noch mehrere 
Stunden zuſammenhielt. Nach oberflächliche 


Schätzung dürfte der Reinertrag des Feſtes 1 
Mark erreichen. 

* Schönwalde, 17, Juli. Der taubſtumme 
Arbeiter Karl Drzikowski hierſelbſt hat geſtern 
Abend ſeine Ehefrau in ſeiner Wohnung erſchlagen. 
Aus dem Kreiſe Thorn, 16. Juni. 
Geſtern um die neunte Stunde Vormittags brach 
auf dem Herrn v. Parpart gehörigen Rittergute 
Wibſch ein größeres Feuer aus, wobei ein 
großer Viehſtall mit ſämmtlichen Futtervorräthen 
heuriger Ernte niederbrannte. Das Vieh befand 
ſich * Glück auf der Weide. 

Culmſee, 17. Juli. Der Radfahrer: 
Verein Culmſee 1898 hält fein erſtes Sommer⸗ 
feſt am Sonntag, den 30. Juli in der Villa 
nova ab. Das Programm iſt ein reichhaltiges. 
— Mit der Rog genernte iſt auch in unſerer 


Gegend begonnen worden. An verſchiedenen Stel⸗[ Tendenz der Fondsbörſe , e, 
len ſieht man das abgemähte Getreide ſchon in Ruſſiſche Banknoten 216,15 216,15 
ö Oefmeigiite Renten 4 18280 19885 
K rl Neuf 15 ii 3 15 5 er ‚3975 9920 
reußiſche Konſo r „20 100, 
arl Neufe Breubiice Ronfolß / % abg... 100. — | 100,— 
hat aus ſeinen Erlebniſſen als Gefangener des ec Beg zanleiße 9% Er 3 = 
Maßhdi ſoeben in London Mancherlei] Weſtpr. Pfandbriefe 3 % negl. II. 80,20 86.90 
erzählt. Neufeld wußte ſich dadurch, daß er Weihe, lender 9½ b½% „ „ . 2,90 96,00 
ſich zur Ausführung von allerlei unmöglichen] Poſener Pfandbriefe 3½ 0% 90.8 00.90 
Projekten eigener Erfindungen anbot, allmählig Polelſc: Handb. 40% 0% 2 11975 ee 
große Erleichterungen in feiner Gefangenſchaft zu] Türk. 1% Anleihe .. 2670 2688 
N 1 und nach wurde er auch als 1 Bad: A das en 8790 9,10 
Rathgeber in ſchwierigen Angelegenheiten benützt. A 31 00 TE 
Ein Mann aus Algier behaupte, 8 bon. „ „ 
2 A b x gwerk⸗ Aktien | —,— | 201,60 
ſtruiren zu können. Er beabſichtigte die Anlegung Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien . 12750 126,80 
von unterſeeiſchen Minen, durch welche die Ka⸗ Thorner Stabtanleihe 3¼½ % .. —,- | —.— 
nonenboote zerſtört werden ſollten. Auch da wurde | Weizen. Leco in Neim-Yort . —.— 
Neufeld um Rath gefragt. Bei den Verſuchen, W 5 ee 41 y 


die gegen ſeinen Rath veranftaltet wurden, kamen 
durch eine vorzeitige Exploſion 50 bis 60 Arbeiter 
ums Leben. Die gewöhnliche Nahrung im Ge⸗ 
fängniß war eine Art Hirſe, die in einem ſchwer 
verdaulichen, aber immerhin hungerſtillenden Brei 
aufgetiſcht wurde. Um die eingeſchmuggelte Nahrung 
entſtand unter den Gefangenen ein förmlicher 
Verzweiflungskampf. Die ſchlechte Nahrung ſchwächte 
übrigens Viele ſo, daß ſie vorzeitig ſtarben. Jeden 
Tag wurden 8 bis zehn Todte in den Nil ge⸗ 


fügigen Anläſſen 
ſollte er 500 Hiebe bekommen. Beim 50. Hieb 
war er ſchon bewußtlos. Die Strafen in Omdur⸗ 
man ſind überhaupt von einer raffinirten Grau⸗ 
ſamkeit geweſen. Geſtändige Ehebrecherinnen wurden 
unter dem Gejohle des Volkes geſteinigt. 


Dermilchtes. 


Ein Aerzteſtreik iſt in Kaſſel ausgebrochen. 
Es haben nämlich bei der allgemeinen Ortskranken⸗ 
kaſſe wegen der Herabſetzung der für die Kranken 
feſtgeſtellten Sätze die Augenärzte die Weiterbe⸗ 
handlung der Kranken abgelehnt. Die übrigen 
Aerzte ſchloſſen ſich den Kollegen an. 

Im Gefängniß zu Tivoli bei Rom 
revoltirten die Inſaſſen. Sämmtliches Inventar wurde 
zerſtört. Mehrere Wärter ſind ſchwer verletzt. Die 
Polizei ſtellte nur mit Mühe die Ordnung wieder 
her. 


worfen. Wiederholt wurde Neufeld aus gering⸗ Extra- eee >= 
ausgepeitſcht. Das erſte Mal Rabatt |Yerkauf miteinem Extra- 


In Wien wollte ſich eine Frau Kaiſe infolge | derſchaffen, dieſelben umſonſt erhalten können. Briefe 
bitterer Noth mit ihren vier Kindern in die Donau | dolle man adreſſiren: — CAD Das Institut. 
ſtürzen. Paſſanten verhüteten die That. Der Mann Nicholson „Lo ng606t,“ Gunnersbury 5 


iſt Trunkenbold. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thorn. e 


Waſſerſtand am 18. Juli, um 7 Uhr Morgens: 
+ 4,52 Reder. N 5 01 


Celſius. Wetter: bewölkt. Wind: O 


Wetterausſichten für das nördliche 
Deutſchland. 

Mittwoch, den 19. Juli: Wollig, 
ſtrichweiſe Regen. 

Sonnen⸗ Aufgang 4 Uhr 3 Min., 
8 Uhr 9 Min. 

Mond“⸗ Aufgang 5 Uhr 17 Min. Nachw., Untergang 
12 Uhr — Min. Nachts. 

Donnerſtag, den 20. Juli: Wolkig mit Sonnen⸗ 
nn normale Wärme; ſtrichweiſe Regen und Gewitter, 

indig. 


wäßig warm, 


Untergang 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 


3 
Weck ſel Diskont 4 ½ 

Lombard⸗Zinsfuß für deurſche Reichsanleihe 5½ 

Privat » Diskont 3#/,, 


— 


Todesfall 


eines Theilhabers im vorigen 
Jahre und die dadurch veran- 
lasste Uebernahme des Lagers, 
welches nunmehr geräumt wer- 


20 Prozent 


Rabatt von 20 Prozent 
während des jaufsämmtlicheStoffe, einschli 
Ausverkaufs, | lich der neu hinzugekommenen 
und offeriren wir beispielsweise: 
6 Meter solid. Sommer- u Herbst- 
stoff zum Kleid für 1,80 Mk, 
6 Meter sollden Winterstoff zum 
Kleid für 210 Mk, 
3 Meter Buxkinstoff zum ganz 
Herrenanzug für 3,60 Mk. 
sowie schönste Kleider- undBlou- 
senstoffe versenden in einzelnen 
Metern bei Aufträgen von 20 
Mark an franco 
Oettinger & Co. 
Frankfurta.M. Versandthaus 


Muster 


auf Verlangen 
franco. 


Schwerhörigkeit. — Eine reiche Dame, we 
durch Dr. Nicholson's Künſtliche Ohrtrommeln a 
Schwerhörigkeit und Ohrenſauſen geheilt wordeniſt, hat 
feinem Inſtitute ein Geſchenk von 20 000 Mark über« 
macht, damit ſolche taube und ſchwerhörige Perſonen, 
welche nicht die Mittel beſitzen, ſich die Ohrkrom meln zu 


London, W, England. 


Lufttemperatur: + 24 Greed 


„ 4% 40 


In meinem Haufe Brauer - u Jacobs⸗ 
ſtraßen ⸗Ecke eine gut eingerichtete 


4 Zimmer mit Zubehör vom 1. Oktober zu 
vermietber. Robert Tilk. 


Wohnungen 
zu 360, 336 u. 240 Mark, ſowie Hoſwoh⸗ 
nungen zu 162 u. 120 Mark pro Jahr zu 
verm. igegeihſtr. 7 9. A. Wittmann. 


Ein Kelluerlehrling 


kann ſofort eintreten 
* Kaminsky Culm 
Raif. With. Schütz 25 


Oütillichrr Sulſcher 


ſofort verlangt Paul Richter. 


EEE TE 

Eine Wohnun 

im 1. Stock von 5 oh u. 1 289 

im 2. Stock von 2 

behör vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Teufel, Gerechteſtraße 25. 


immern nebſt allem 552 


f 4 reſp. 3 immerige 
Border + Wohnung 


— mit Badeeinricht a 
Bäcke 15 verwieſhen- tung zum J. Oktober zu 
Ulmer & Kaun. 
Die von Frl. Schilke 5 
innegebobte Wohnung 5 
ift vom 1. Oktober zu vermieten. 


Thalſraße 22, 


Die II. Etage. 


3 Zimmer, Entree, mit allem Zubehör iſt von 
. Oktober zu vermiethen. Bã aße 47 


Wohnungen, 


2. Etage, zu vermiethen 


A. Rapp, Neuſtädt. Markt 14. 


111. tage, 


be ſteher d aus 1 „3 Zimmer, Entree. 


Küche und alem Zubehör if vom 1. Oktober] Ku 


zu verm. Zu erfragen Culmerſtr. 22, II 

meinem Haie 0 er Vor⸗ 
bett, Schalssehe Str. 0 8 20g 
— Oberſt Fratzen bis jetzt bewohnte 


DS ohnung, = 
eſtehend ous 6 Zimmern mit allem Zube⸗ 
ör rom 1. Juli d. Js. bezw. ſpater zu 

hen. Se 17. 
2 


ummer nach rorne, II Etage, Gaskocger, 
ofort zu erw. oder 1. 10. Baderſtr. 2, 


ab zu vermiethen. 


Freundl. Wohnung 


3 Zimmer und reichl. Zubebör zum 1. Oktober 
zu oermiethen. Mellieutraßze 84, part. 


Freundl. Wohnung 


2 Zimmer und reichl. Zubehör zum 1. Otiſ r. 


zu vermiethen bei 
A. Wohlteil, echuhm 


zu vermietb. Mellienſtraße 84, 3 Tr. don 6 Zimm. 


ubeh., Stall p p. I. 


1 Wohnung i 
Herrschaftliche Wohnung | > > 8e e, 
N Nacbengelaß e De von 2 Zimmern und Zuber, 3 


Thorn C. B. Dietrich & Sohn. 


De von Herrn Maſor von Henninn 
D innegehabte Wohnung 1 — Wellien d raße 10 75 


__A: Majewski, Zifäerirahe 58. Bs fee ie, She . 
aderßraße 2. 


von fofort zu vermielhen. Wenn Ur Erne 6 oder Irm ee ee ee, 
N el. nftube, 

2 Waſch küche, allem 

behör vom 1. Oktobe DR. 

Möbl 4 immer du ehör vom ober zu vermiethen. * 
591775 Fimmer mu Valter ff 

Brückenſtraße 16, 1 Treppe, rechts. 3 — * mu Balkon, III. Eta e, ſoſert 


Wohnungen 


r. 2. Louls Kalter 


Era. 


u 
% 
<a 


* 


r 


das beste u. 


Statt jeder besonderen Meldung. 


Heute Morgen 8 Uhr entriss uns der unerbittliche Tod meinen 
lieben, guten Mann, nnsern treuen, sorgsamen Vater und Schwiegervater den 


Rechnungsrath 


Theodor Kolleng 


im Alter ron 58 Jahren, was tiefbetrübt anzeigen 


die trauernden Hinterbliebenen. 


Thor n, den 17. Juli 1899, 


Bie Beerdigung findet Mittwoch, am 19. d. Mts., Nachmittags 5 Uhr 
von der Leichenhalle des altstädtischen Kirchhofes aus statt. 


D 


. 


Nachruf! 


Am 17. d. M., Morgens 8 Uhr, verstarb Herr Reehnungsrath 


® 


1699er Modell No. 1: 
% Billigftes Touren- 
u. Militär-Red. 


Wunderbar leichter Lauf und dabei 
faſt unverwüſtlich. 


Gs far Alammer, 


Bronbergerſtraße 9, Thorn III, Stonbergerſtraße 84. 


abor“ 


beliebteste Fahrrad der Welt. 


en 


RB 1535) 


1 3 
Eee 


7 »BRENNABOR+ 
Vertreter: 


— 


Theodor Kolleng 


im Alter von 58 Jahren. a 
Der Verstorbene gehörte vom Jahre 1884 bis 1892 und sodann seit 
dem Jahre 1897 der Stadtverordneten-Versammlung an, hat stets ein reges 
Interesse für alle städtischen Angelegenheiten gezeigt und seine Thätig- 
keit vielfach und bereitwillig dem Wohle der Stadt gewidmet. 
Sein Andenken wird von den unterzeichneten städtischen Behörden 
stets in Ehren gehalten werden. 


Thorn, den 18. Juli 1899. 


Der Magistrat. Die Stadtverordneten-Versammlung, 


gens, Stuhlver 
Körperſchwäche, Aufſtoßen, 
en: Kopfſchmerz, E 
Kreugſchmerzen, 
fer E Ds 


Beſtandtheile: Conchinin, P 


ſuit 9 
reitet, genügende Quan 


Kleie- pp. Versteigerung. 

R kleie, I, ‚ 
Sen . ee u re 
Eiſen pp. und unbrauchbare Ge⸗ 
räthe ſollen am 


Freitag, den 21. d. Mis,, 
Vormittags 10 Uhr 
im Geſchäftszimmer der Zweigverwaltung A 
Bun Baarzahlung meiſtbietend verfteigert 
werden. 


Königliches Proviant⸗Amt Thorn. 
Haus beſitzer⸗Verein. 


Genaue Beſchreibung der Wohnungen in 
Bureau Eliſabethſtraßſe 4 bei Herrn 


freudigteit in hohem Magaße. 
8 
Geduld ih 


ahmungen u. verl 
Kah kreiche An 
Apothelen zum % 


Be Der Vorstand. 
Geſtern früh 5 Uhr verſchied ſanſ 
nach langem ſchweren Leiden mein 


lieber Mann unſer guter Vater de: 
Königl. Obermagazinauſſeher 


Wilhelm Grabe 


im 65. Lebensjahre, was wir tiefbe- 


* 
Zſegenhals. 


ee 


Jede Schachtel tra gl den gesetz 
lich geschützten Namerszug 


e, TA. 


Apotheker 


Ed. Faht’s Magen- 
trten unerreick ü 


In feinem Haushalte ſollten Facht's 
Deren regelmäßiger Gebrauch iſt von wahrhaft fe; 
hebt das Allgemeinbefinden und ſteigert die Leb 
Nervöſe, ſowie 
nicht ſagen können, was und wo es i 


vo 1 7 
nicht, direkt von Apofhcher 


Gecehrter Herr Tacht! 
Durch den Gebrauch Ihrer Pillen habe ich jetzt regelmäßig Stuhl, 
find fort, ich fühle mich wieder ganz wohl und das Eſſen ſchmeckt mir. 
deshalb meinen innigſten Dank aus möchte Ihre Magenpillen noch weiter neh ar en. 


f V. 95 - | 
ictorineXhenter. 
Donnerſtag, den 20. Juli er.: 
Gaſtſpiel 
der indiſchen Prinzeſſin 
Margurita Pocahuntas 
den. „Die indiſche Nachtiaon “. 
Tivoli. 
Freitag, den 21. Juli, 1899: 


Grosses zZ. 


Monstre-Concert 


von sinnlichen Wilitärfapellen der 
biegen Garnilon. 
Mittwoch, den 19,, Abends: 


Krebssuppe 
im Thalgarten. 


Achtungsvoll F. Klatt. 
DaB Herr Rechtsanwalt 
Feilchenfeld iſt für 
die Dauer meines Urlanbs bis 
um 31. Juli er. zu meinem 
ertreter in den Notariatsge⸗ 
ſchäften beſtellt worden. 
Die Aufnahme von Notariate- 
acten findet in 


Störungen des 

ppetitloſigkeit, 

Hämorrhoidalleiden und 
Erbrechen, nervöſe Ver⸗ 


u. ſ. w. 
en ſind kein Geheimmittel. 
„0, Goldſchwefel 4,0, Eiſenoxyd 
* 


Wo 
Beröſt i. Auf. 


die Kop fſchmerzen 
Ich ſpre che Ihnen 
Folgt 


Frau Anna Horn, 
Hirtengaſſe 45. 


Uhrmacher Lange. 


trübt hiermit allen Freunden und Mellien⸗ und Schulſtraßen⸗Ecke 19, 


Bekannten um ftille Theilnahme FIR UNE 1 5 ae a M. 

d eglerſtraße 25, 1. m. 
f bittend anzeigen. Schengen g geg . 1100 > 
I : k Baderſtraße 7, 1. Et. immer 1000 „ 
103 Thorn, den 17. Juli 1899. Gente 1. ch 5 immer 1000 g 
I: N Mellienſtraße 89, 2. Et. 5 Zimmer 95 1 
23 Die trauernden Hinterbliebenen. Gerechteſtraße 5, 2. Etage, 7 Zimmer C00 5 
1 * Die Beerdigung findet Donnerſtag, Schulſlnhe 20, 85 1 5 1 88 " 
Mi * den 20. d. Mu, Nachmittags up Baderſtraße 19, 2. Et. 4 Zimmer 800 „ 
we. von der Leichenhalle des Militär Baderſtraße 6, parterre, 6 Zimmer 800 „ 
aa Friedhofes aus ſtatt. Culmerſtraße 10, 1. Et. 5 Zimmer 700 „ 
9 Gerechteſtraße 5, 3. Et. 4 Zimmer 660 „ 


Gerſten⸗ u. Gexechteſtr.⸗Ece 1 Laden 600 „ 


1 . | Baderftraße 2, 3. Et. 6 Zimmer 575 „ 
— Bekanntmachung. S eee &, 3, 87 5 Bimmer 560, 
* 0 5 2 Brückenſtraße 40, 1. Et. 4 Zimmer 550 
* Das Schieſzen mit ſcharfer Bäckerſtraßc 43, 2. Et. 4 Zimmer 550 „ 
Munition während der Tage des Culmerftraße 10, 2. Et. 4 Zimmer 525 
he; 1 am 23., 24. u. Den 55 1. * 4 Bimmer 200 > 
5 25. d. ts. in der Zeit von 6 Uhr!] Breiteſtraße 38, 2. Et. immer 5 " 
* Baderſtraße 20, 3. Et. 4 Zimmer 500 „ 
Morgens bis 7 Uhr Abends findet auf * 4, part. 4 Zinner 450 


der am Ziegelei⸗Etabliſſement grenzenden 
5 Wieſe ſtatt. 

1 Vor dem Betreten des Geländes, ſo⸗ 
wie der Korzeniec⸗Kämpe wird hiermit 
gewarnt. 

To Der Vorstand 

der Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft 


Coppernikusſtr. 9, 2. Etage 3 Zimm. 450 „ 
Culmerſtraße 28, 2. Etage 4 Zimmer 420 „ 
Brückenſtraße 14, 1. Et. 3 Zimmer 400 „ 
Gerſtenſtraße 8, 1. Et. 3 Zimmer 400 „ 
Junkerſtraße 7, 2. Etage 3 Zimmer 400 „ 
Strobandſtraße 4, 1. Et. 4 Zimm. 380 25 
Gerechteſtraße 8, 2. Etage 2 Zimmer 380 „ 
Gerberſtraße 13/15, 1. Et. 3 Zimmer 380 „ 
Gerberſtraße 13/15, 2. Et. 3 Zimm, 365 „ 


Jährliche Production: 30 000 Fahrräder. 


zu Thorn. Friedrich ⸗ und e 
SITE IR RE ————— . Et. 3 Zimmer 350 „ 
Bekanntmachung. agen 5, 1 Cape J8 d 20 7 


Caberſt aße 13/15, 3. 350 „ 


Mittwoch, d, 19. Juli d. % Gerberſt a 


Vormittags von 9 Uhr 10 —— > — 9 3 pur 300 „ g 
follen hinter dem Rudaker Kafernement | Baderſtraße 2, 2 Etage 2 Zimmer 300 „ — 
S & 08.3 Dimmer. 300 -, Apotheker E. Hammerschmidt’s 


in der Nähe des Hilfskazareths 2 


rund 100 Stück Kiefernſtämme 
3 von 10—35 cm Durchmeſſer | Brombergerftr. 96, Stall. u. Remiſe 250 „ Ratten würste 
— und mehrere Haufen Kiefern: Bäckerſtraße 37, 2. Et. 2 Zimmer = 1 mit Witterung 5 


Reiſig 5 
Auntier den an Ort und Stelle bekannt zu 
machenden Bedingungen öffentlich meiſt⸗ 


1 D. R. P. 95277 HEEEmEE 
soeben in frischer Sendung eingetroffen 


150—250 bei: 


VBEOIVEEEHFANTBEBLGLEIDLBBEOEEVATERHFEPSLÜWREHTEEETERSFREEAHE 
2000 Arbeiter. 


fo rdhyz 
ö um: die fing 


— 
G N. 5 


DRESDEN 


Vertreter: C. B. Dietrich & Sohn, Thorn. 
Seh h ο 


meinem gr 
Burcau ſtatt. 


Schlee, | 


Rechtsanwalt und Notar. 


Derreiie 
vom 23. Juli bis 1. Angufl, 


Zahnarzt 
Janowski. 


sind 


y Graue Haare, auch rote, 


naturgetreu. 
blond, braun und schwarz echt Zu 
färben nur mit Herm Masche’s ges. 
besch. Haarfarbe Adonis Fi 
150 und 8, Nussöl zum 
175 


Dunkeln ergrauter oder roter 


Haare Fl. 0,70. Echt nur 
mit Firma Herm. Musche, 
Magdebarg, Hier zu habenbei 


pA 000 91 a9qn :ονοn⁰ZP wy 


Anders & Co 4 
Breitestr. 46. 


„ Weber, Drogenhälg , Culmerstr. 


3 Beſtes 
Berlin. Hraten-Schmalz 
Mk. 38 p. Ctr 


Offerire billigſt: 


Diamantmehl, erũuch. fe i 
ff. Kuchen mehl, 6 re fetten Speck 
Roggenmehl, empfiehlt in bekannter Güte. 


F. W. Klingbeil, 
Fraukfurt a O 


Bei q 

B l \ 
baup atze — Ä 
gut gelegen günstig zu verkaufen 


Schloſſermeißker Majewski, 
Thorn 3, Fiſcherſtr. 49. 


Tüchtige Former 


Roggen⸗ und Weizenbrodſchrot, 
gute Kocherbſen, 
Grützen, Graupe, Hirſe, 
Futterſchrot, 

Roggen, Gerſte, Hafer, Wicken, 
Roggen⸗ und Weizenkleie, 
Leinkuchen „> Rübkuchen, 
owie 


bietend und gegen gleich baare Bezahlung — 15 part, 2 Zimmer 180 „ Anton Koczwara, Drogerie, feinſtes Leinkuchenmehl. 

25 15, 3. Et. 1 Zimm. 180 „ f 2 

verkauft werden. Beberfk. d, ung, 2 Simmer 180, Paul Weber, 2 tt finden gegen hohen Accord fofort dauernde 
B 3 Gesry dene 0 : |W- Kwiesinski, Gumje, Gottfried Görke, iz, 

ung 2 . — Br En 1 1% „ |L. Donath, Brieſen. — Windſtraße 1. Maſchinenfabrir 
8 x 7 rten 5 wohnun . = 1 5 u 8 
eee 8,5% 2 Aimme a0 : | „ler Direktor Kerber, Dom. Lang. Das Grundflük O. Blumwe & Sohn, 
unter. Schuppen lagernd. der Meter Atheilig 22 5 Zimmer > „. R. Patent haben sich auf allen ergerkr. 31 ift unter Act. Geſ. 
Ferrari Salle 20, n „FE _ Tromberg—Prinzenthal. 

8 . 4, 1. Et. 1 = BEE — 
er e con der Weihtei. | Ciifebeiäftrafe 4, Leden mie Mehnung Gesucht K Gefunden — 
* Ge n im Zwinger, und re = 1 1 (auch geth.) e 1 12 3 . A Wee 7 . eine anſcheinend goldene Damennhekette. N 

Fuge ä — 3 Schulſtraße 23, 1. Et. 2 Zimmer. G. H. 12 in dor Erbebition d. Zig. erbeten. zu v. Niß. Moritz Leiser, Wilhelmäplak 6. Abzuholen Mocker, Echwagerſtr. 65. 
* Drud und Der r Natdbnchörnacrer Ernst deck, Thorn. a 


